
Auf der Medienkonferenz der

UBS Bank in New York

äußerte sich News-Corp-Vorstand

Chase Carey positiv über die

Sanierung der Tochter Sky

Deutschland. „Wir haben in den

vergangenen 3 bis 6 Monaten gute

Fortschritte gemacht“, sagte der

Manager am Mittwoch im Grand-

Hyatt-Hotel. Im dritten Quartal

gelang es dem Bezahlsender (WKN

SKYD00), den Umsatz je Kunden

zu erhöhen, die Kündigungsrate zu

senken und den Verlust einzudäm-

men. Die Zahlen für das vierte

Quartal wollen die Münchner am

24. Februar bekannt geben. Carey

gab zu, daß der deutsche Markt

schwierig sei und es sich um einen

Lernprozeß handele. Mit Blick auf

die hohe Zahl der frei empfangba-

ren TV-Programme merkte er an:

„Es kommt auf die Qualität und

nicht auf die Quantität an.“ Für

gute Inhalte müsse ein fairer Preis

bezahlt werden, hob er in seiner

Rede vor Investoren immer wieder

hervor. Rupert Murdochs News

Corp hält die Hälfte des Grundka-

pitals an dem Münchner Sender,

die andere Hälfte ist ziemlich breit

gestreut. Größere Aktienpakete

besitzen lediglich die beiden Inve-

storen Odey Asset Management

und Taube Hodson mit jeweils 11

bzw. 5%. Der brutal abgestürzte

Sky-Aktienkurs hat sich in den ver-

Der Spezialist für industrielle

Automatisierung und Fahr-

zeugelektronik schafft den turn-

around. Im laufenden Jahr dürfte

der operative Gewinn bei mehr als 1

Million Euro landen, bei einem

Umatz von etwa 30 Millionen. Im

Krisenjahr 2009 gingen noch 2,5

Millionen über die Wupper, der

Umsatz war gegenüber dem Spit-

zenjahr 2008 von 33 auf 24 Millio-

nen eingenkickt. Der Aktienkurs,

der lange Zeit dümpelte, ist nach

oben ausgebrochen. Aktuell 2,80

Euro. Zu dieser Entwicklung trägt

sicherlich auch das klare Bekennt-

nis von Vorstandschef Wolfang

Trier zu Softing bei, der soeben

den Kauf eines 7%-Pakets gemeldet

hat. Zusammen mit seiner Frau

dürfte der Manager deutlich über

20% halten. Der aktuelle Börsen-

wert von 16 Millionen liegt kaum

über dem Buchwert (14 Millionen).

Gemessen an den strategischen Zie-

len von Unternehmenslenker Trier

hat die Aktie noch einiges Potenti-

al. Der Vorstandsvorsitzende will

den Umsatz in den kommenden

Jahren zügig auf etwa 50 Millionen

Euro aufbauen, dabei strebt Trier

eine EBIT-Marge von etwa 10% an.

Im kommenden Jahr könnte der

Umsatz auf 35 Millionen und damit

den höchsten Wert der Firmenge-

schichte steigen. Die operative

Marge dürfte allerdings noch nicht

ganz die angestrebten 10% errei-

chen, weil für das geplante

Wachstum hohe Investitionen

gestemmt werden müssen. Das

Unternehmen hat keine Bankschul-

den, Eigenkapitalquote 60%. Wie

wir hören, winken Großaufträge

aus der Automobilindustrie. Fazit:

Mehr Chancen als Risiko.
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